
Sie
sind

klein,
teilw

eise
unscheinbar,

aber
keinesw

egs
harm

los:
Aufkleber,

M
arken

und
Sticker,

die
Judenfeindlichkeit,

Rassism
us

und
H
ass

gegen
M
inderheiten

propagieren.
Anhand

von
Klebezetteln

lässt
sich

die
G
eschichte

des
Antisem

itism
us

und
Rassis-

m
us

vom
Ende

des
19.

Jahrhunderts
bis

heute
erzählen.

Sie
transportieren

Feind-
bilder,

schüren
Vorurteile

und
rufen

zum
Teilunverhohlen

zu
Verfolgung

und
G
ew

alt
auf.

N
eben

H
ass

und
H
etze

findet
aber

auch
die

G
egenw

ehr
ihren

Ausdruck
in

diesem
Kom

m
unikationsm

ittel:
D
ie

Angefeindeten,
engagierte

Einzelne
und

gesellschaftliche
G
ruppen

setzen
der

Bilderflut
eigene

M
otive

entgegen,
um

den
aggressiven

Botschaften
m
it
Fantasie

und
Ideenreichtum

zu
begegnen.

A
ngezettelt
Sticky

M
essages

Antisem
itische

und
rassistische

Aufkleber
von

1880
bis

heute

A
ntisem

itic
and

racist
stickers

from
1880

to
the

present

Ausstellung
9.

N
ovem

ber
2018

-
20.

Januar
2019

Rathaus
Aalen

Eine
Ausstellung

des
Zentrum

s
für

Antisem
itism

usforschung
der

Technischen
U
niversität

Berlin,
des

Zentrum
s
Jüdische

Studien
Berlin-

Brandenburg
und

des
N
S-D

okum
entationszentrum

s
M
ünchen

Bundesarchiv,
Bild

102-14468
/
G
eorg

Pahl/
CC-BY-SA

3.0

Foyer
im

Rathaus
Aalen,

M
arktplatz

30,
73430

Aalen
Ab

5.
D
ezem

ber
in

der
G
alerie

im
Rathaus

Aalen
  Ö
ffnungszeiten:

M
ontag:

8.30
bis

16
U
hr

D
ienstag

bis
M
ittw

och:
8.30

bis
17

U
hr

D
onnerstag:

8.30
bis

18
U
hr

Freitag:
8.30

bis
12

U
hr

Freitag
bis

Sonntag:
14

bis
17

U
hr

Feiertage
geöffnet

Kontakt
&

Führungen:
angezettelt@

gegen-vergessen-ostw
uerttem

berg.de



M
ontag,

14.
1.

2019,
19

U
hr

Volkshochschule
Aalen

Paul-U
lm

schneider-Saal
Torhaus,

G
m
ünder

Str.
9

Eintritt:
5.-

€

H
elm

ut
Kellershohn:

Extrem
ism

us
der

M
itte

A
ktuelle

W
anderungsbew

egungen
rechter

Ideologem
e
in

die
M
itte

der
G
esellschaft

Seit
längerem

schon
lässt

sich
beobachten,

w
ie

in
der

Ö
ffentlichkeit

nationalistisches,
autoritäres

und
rassis-

tisches
G
edankengut

und
entsprechende

Begrifflich-
keiten

w
ieder

sagbar
w
erden,

im
Alltag

w
ie

auch
auf

der
großen

politischen
Bühne.

D
as

M
arkenzeichen

des
Rechtspopulism

us
ist

ein
Kulturkam

pf,
der

sich
auf

den
verm

eintlichen
Volksw

illen
beruft,

um
sich

als
Alterna-

tive
gegen

eine
pauschalals

dekadent
diffam

ierte
Elite

und
eine

angeblich
linksliberaldom

inierte
öffentliche

M
einung

in
Stellung

zu
bringen.

Rechtspopulisten
m
achen

hier
G
egenangebote,

indem
sie

völkische
und

restaurative
politische

Lösungen
propagieren

und
bestehende

Abstiegsängste
auf

„Ü
ber-

frem
dung“

und
„Bevölkerungsaustausch“

zurückführen.
D
as

Volk
im

ethnischen
Sinne

sollw
ieder

im
M
ittelpunkt

stehen,
die

Identifikation
m
it
der

N
ation

zum
obersten

W
ert

w
erden.

D
ie

Zeit
sollzurückgedreht

w
erden,

dam
it
alles

w
ieder

„gut“
w
ird.

Sozialpolitische
Fragen,

die
in

W
irklichkeit

etw
as

m
it
der

sozialen
U
nsicherheit

im
realexistierenden

Kapitalism
us

zu
tun

haben,
w
erden

so
zu

kulturellen
um

gedeutet.

D
er

H
istoriker

und
Rechtsextrem

ism
usforscher

H
elm

ut
Kellershohn

ist
G
ründungs-

und
Vorstandsm

itglied
es

D
uisburger

Instituts
für

Sprach-
und

Sozialforschung
(D
ISS).

M
ittw

och,
19.

12.
2018,

19
U
hr

Volkshochschule
Aalen

Paul-U
lm

schneider-Saal
Torhaus,

G
m
ünder

Str.
9

Eintritt:
5.-

€

D
r.
M
arcus

Funck:

D
ie

"N
eue

Rechte"
und

die
Juden

A
ntisem

itism
us,

Pro-Israelism
us,

Erinnerungs-
politik:

Kontroversen
und

W
idersprüche

M
it
der

AfD
ist

eine
in

Teilen
völkisch

ausgerichtete
rechte

Parteiin
die

Parlam
ente

eingezogen.
Ihr

völkisch-
rechtsradikaler

Flügelist
eng

m
it
der

'N
euen

Rechten'
verw

oben.
D
eren

Verhältnis
zu

Juden
in

D
eutschland

und
Israelist

höchst
w
idersprüchlich.

Sie
nim

m
t
für

sich
in

Anspruch,
antisem

itischen
und

rassistischen
Ideologem

en
abgeschw

oren
zu

haben.
Zw

ar
erkennt

sie
die

gleichbe-
rechtigte

Vielfalt
von

Völkern
und

N
ationen,

allerdings
konstatiert

sie
zugleich

deren
prinzipielle

U
nvereinbar-

keit.
Folglich

fordert
sie

„Entm
ischung“

und
scharfe

Ab-
grenzung

entlang
ethnischer

und
nationaler

Linien.
W
eiterhin

stellt
sie

den
G
rundkonsens

der
bundesrepubli-

kanischen
Vergangenheitspolitik

zum
G
edenken

und
U
m
-

gang
m
it
N
ationalsozialism

us
und

H
olocaust

prinzipiellin
Frage.

U
nd

schließlich
zeigt

sie
ein

zutiefst
am

bivalentes
Verhältnis

zu
Israelals

jüdischem
Staat

auf.
W
ie

lassen
sich

also
diese

O
rientierungen

der
'N
euen

Rechten'einor-
dnen?

In
w
elchem

Verhältnis
stehen

sie
zu

klassischen
antisem

itischen
Positionen

der
radikalen

Rechten?

U
nd

w
as

bedeutet
dies

für
in

D
eutschland

lebende
Juden?

D
r.
M
arcus

Funck,
w
issenschaftlicher

M
itarbeiter

und
Studiengangsleiter

am
Zentrum

für
Antisem

itism
usforsch-

ung
der

TU
Berlin,

hat
sich

intensiv
m
it
dem

Entstehen
der

"N
euen

Rechten"
und

ihren
Beziehungen

zur
AfD

befasst.

M
ontag,

19.
11.

2018,
19

U
hr

Volkshochschule
Aalen

Paul-U
lm

schneider-Saal
Torhaus,

G
m
ünder

Str.
9

Eintritt:
5.-

€

Prof.
D
r.
W
olfgang

Benz:

A
ntisem

itism
us

in
D
eutschland

–
gestern

und
heute

Ein
unterschw

ellig
im

m
er

vorhandenes
Phänom

en
erlebt

derzeit
w
ieder

öffentliche
Aufm

erksam
keit:

der
Antisem

i-
tism

us.
W
er

geglaubt
hat,

dass
Judenhass

in
der

deutsch-
en

G
esellschaft

verschw
unden

oder
gar

überw
unden

sei,
w
urde

in
der

jüngeren
Zeit

eines
Besseren

belehrt.
Anti-

sem
itische

Aktionen
in

W
ort,

Schrift
und

Tat,
gefährden

die
D
em

okratie.
Es

ist
notw

endig,
aufzuklären

und
zu

analysieren,
w
elche

M
echanism

en
den

H
ass

auf
Juden

prägen
und

w
ie

Vorurteile
auch

gegen
andere

M
inder-

heiten
w
irksam

sind.

D
iesen

Fragen
geht

m
it
Prof.

D
r.
W
olfgang

Benz,
Verfasser

von
Standardw

erken
zum

N
ationalsozialism

us,
zum

W
ider-

stand
und

zur
deutschen

N
achkriegszeit,

einer
der

besten
Kenner

des
alten

und
neuen

Antisem
itism

us
nach.

In
seinen

zahlreichen
Arbeiten

hat
W
olfgang

Benz,
von

1990
bis

2011
D
irektor

des
Zentrum

s
für

Antisem
itism

usfor-
schung

an
der

Technischen
U
niversität

Berlin,
U
rsachen,

Funktionen
und

W
irkungen

des
Antisem

itism
us

in
seiner

historischen
D
im

ension
ergründet:

„Judenfeindschaft
gilt

als
das

älteste
soziale,

kulturelle,
religiöse

und
politi-

sche
Vorurteil

der
M
enschheit“.

Ausstellung
und

Veranstaltungsreihe
w
erden

unterstützt
von:

Landrat
Klaus

Pavel,
Act

for
Transform

ation,
Am

nesty
InternationalAalen,

Arbeitsgem
einschaft

Christlicher
Kirchen

Aalen,
Attac

Aalen,
Bündnis

Aufstehen
gegen

Rassism
us

Aalen,
CD

U
Stadtverband

Aalen,
D
IE

LIN
KE

Kreisverband
O
stalb,

D
G
B
Kreisverband

O
stalb,

Evangelische
Erw

achsenenbildung
O
stalb,

Evangelische
Kirchengem

einde
Aalen,

G
EW

O
stw

ürttem
berg,

IG
M
etallAalen,

Interkultureller
G
arten

e.V.,
Katholische

Betriebsseelsorge
Aalen,

Katholisches
D
ekanat

Aalen,
Katholische

Erw
achsenenbildung

O
stalb,

Katholische
Kirche

Aalen,
Kino

am
Kocher,

Kreisjugendring
O
stalb,

Kulturküche
Aalen

e.V.,
N
aturFreunde

O
stalb,

SPD
Aalen,

Stadtjugendring
Aalen,

Stolperstein-
Initiative

Aalen,
Stolperstein-Initiative

Ellw
angen,

Theater
der

Stadt
Aalen,

ver.diO
stw

ürttem
berg-U

lm
,
Volkshochschule

Aalen,
W
eltladen

Aalen

Freitag,
9.

11.
2018,

15
U
hr

Rathaus
Aalen

A
usstellungseröffnung

O
berbürgerm

eister
Thilo

Rentschler

D
r.
Alfred

G
eisel

(G
egen

Vergessen
-
Für

D
em

okratie
e.V.)

D
r.
IsabelEnzenbach

(Zentrum
für

Antisem
itism

usforschung)


